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Kennen Sie schon den
Online-Auftritt der FLZ?
Hier werden Sie ständig
aktuell informiert.

Für alle
Abonnenten der FLZ
kostenlos zubuchbar.*

*B
ei
Ab

o
vo
n
M
o.
–S
a.
**
Nu

rb
ei
er
st
m
al
ig
er

Be
st
el
lu
ng
.A
b
de
m
4.
M
on

at
11
,9
0

€
.

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – Ein Schoppen Fran-
kenwein, eine gute Vesper und ein
wenig Sonne – was will man mehr?
Das dritte Ansbacher Weinfest hat
sich – trotz des teilweise kühlen
Wetters – als voller Erfolg erwiesen.
Fünf Tage lang – von Mittwoch bis
Sonntag – ließen sich die Ansba-
cher und ihre Gäste die edlen Trop-
fen dreier fränkischer Weingüter
schmecken.

Rund 30 Frankenweine der Wein-
güter Biegner (Prichsenstadt, Land-
kreis Kitzingen), Mönchshof
(Kleinochsenfurt, Landkreis Würz-
burg) und Goger (Sand am Main,
Landkreis Haßberge) konnte man an
den fünf Tagen auf dem Johann-Se-
bastian-Bach-Platz mitten in der
Ansbacher Altstadt probieren.

Freitag und Samstag
war es „brechend voll“

Sandra Lukas und Tochter Anna
vom Weingut Biegner waren in die-
sem Jahr das erste Mal in Ansbach.
Für sie steht fest: „Wir wollen auch
im kommenden Jahr wieder dabei
sein.“ Das Ansbacher Weinfest könne
man zwar nicht mit größeren Pen-
dants wie in Erlangen oder Bamberg
vergleichen, trotzdem sei sie mit dem
Absatz „total zufrieden“, so Sandra
Lukas. Über 400 Flaschen hatte sie

bereits bis Sonntagmittag ausge-
schenkt. Die Renner an ihrem Stand
waren der Silvaner, der Rotling und

„Sweet Dreams“, ein süßer Müller-
Thurgau.

Nach einem sehr guten Eröff-
nungsabend am Mittwoch mit Wein-
königin und Oberbürgermeister sei
es vor allem am Freitag- und Sams-
tagabend „brechend voll“ gewesen,
sagt Laura Rumpel vom Weingut Go-
ger, das im vergangenen Jahr bereits
in Ansbach vertreten war. Mit über
500 ausgeschenkten Flaschen sei
man sehr zufrieden. Im Schatten der
Bäume, mitten in der Altstadt – das
sei aber auch ein „Super-Standort“.
Deshalb will auch das Weingut Goger
nächstes Jahr wieder dabei sein.

„Besser als
bei 35 Grad“

Das Weinfest sei „Bombe“ gelau-
fen, sagt Inhaber Hugo Roth vom
Weingut Mönchshof. Das etwas küh-

lere Wetter habe dem Fest keinen Ab-
bruch getan. „Da läuft es besser, als
wenn wir 35 Grad gehabt hätten.“ Er
schätzt, dass er bis Sonntagmittag –
es folgte ja noch ein weinseliger
Abend – über 600 Flaschen ausge-
schenkt hat. Seine Gäste bevorzug-
ten vor allem den Bacchus, die
Scheurebe und den Muskateller.
Roth lässt keinen Zweifel daran, dass
er auch im kommenden Jahr wieder-
kommt: „Das ist ja ein Heimspiel für
mich.“ Von Kleinochsenfurt fahre er
gerade einmal 60 Kilometer bis Ans-
bach.

Veranstalter Joachim Krohn blick-
te am Sonntagmittag zufrieden auf
die sich langsam füllenden Bänke.
„Es gibt eine goldene Regel“, sagt
Krohn: „Ein Fest muss dreimal statt-
finden, dann hat es sich im Veran-
staltungskalender etabliert.“ Er sei
froh, dass die Ansbacher trotz des
kühleren Wetters seine Gäste waren:

„Sie können sich darauf verlassen,
dass es auch 2026 wieder ein Wein-
fest geben wird.“

Das Weinfest hat sich etabliert
Die Winzer und der Organisator sind mit dem Zuspruch an den fünf Tagen sehr zufrieden – Die Veranstaltung soll auch 2026 stattfinden

Gut gefüllt waren die Reihen beim Weinfest in Ansbach. Die kühlen Temperaturen taten dem Schoppen-Genuss keinen Abbruch. Foto: Oliver Herbst

Anna Lukas schenkt am Stand des Weingutes Biegner aus. Thomas Hinterleit-
ner ist extra aus Schwabach angereist – wegen der Live-Musik, und natürlich
wegen des Weines. Foto: Winfried Vennemann

HEILSBRONN – „Top Experte“
steht auf der Glastrophäe, die Su-
sanne Oppel in den Händen hält –
eine Anerkennung für ein Unter-
nehmen mit Tradition und mit Zu-
kunftsvision. Offiziell überreicht
haben ihr das Siegel Vertreter der
Bundesvereinigung Mittelstand in
Deutschland (BVMID) am Oppel-
Standort Heilsbronn.

Ein feierlicher und nobler Rahmen
war bei der Preisverleihung geboten:
In der Maserati-Lounge des Autohau-
ses in Heilsbronn hatten sich zahlrei-
che Mittelständler aus der Region ge-
troffen. Ein Höhepunkt des Abends
war die Auszeichnung der Unterneh-
merin Susanne Oppel.

Sie ist die Geschäftsführerin des
Autohauses Oppel mit Standorten in
Elpersdorf und Heilsbronn. Sieben
Marken werden hier verkauft: GWM,
Citroën, Mercedes-Benz, Peugeot, Su-
zuki, Volvo und eben die Sportwa-
gen- und Luxusmarke Maserati.

Das Unternehmen darf sich nun
mit dem BVMID-Qualitätssiegel
schmücken. Laut René Reiter, Ge-
schäftsstellenleiter der BVMID in der
Metropolregion Nürnberg, wird die-
ses Siegel an „mittelständische Un-
ternehmen vergeben, die mit einer
klaren Vision, nachhaltiger Unter-
nehmensführung und gelebter Wert-
schätzung für Mitarbeitende über-
zeugen“.

Im Bewerbungsverfahren müssen
Unternehmer sechs Fragen beant-
worten. Darin geht es zum Beispiel
um die Unternehmenskultur, Erfolgs-
geschichten aus der Historie des Un-

ternehmens oder die langfristige
Strategie. Diese Antworten werden
im Anschluss geprüft und dann ei-
ner Jury vorgelegt. Das Autohaus
Oppel habe die Jury überzeugt und

erfülle die Kriterien für das Quali-
tätssiegel in „besonderem Maße“, so
Reiter.

Das liege unter anderem an der
fast 100-jährigen Unternehmensge-

schichte. In seiner Ansprache hob
Reiter außerdem das besondere En-
gagement von Susanne Oppel in der
BVMID hervor. Immer wieder finden
Veranstaltungen der Vereinigung in
der Maserati-Lounge – einer „tollen
Location“, so Reiter – statt.

Strahlend und unter Applaus der
anderen Unternehmerinnen und Un-
ternehmer nahm Susanne Oppel die
Auszeichnung entgegen. Kajetan
Brandstätter, BVMID-Präsident,
überreichte die Urkunde und lobte
einmal mehr das Engagement von
Oppel und deren Professionalität.
Den Weg von München nach Heils-
bronn habe er sehr gerne in Kauf ge-
nommen, sagte er im Gespräch mit
der FLZ, „weil Susanne Oppel eine
ganz tolle Partnerin ist“.

Der BVMID ist ein Zusammen-
schluss vieler Unternehmen. Er bie-
tet für Mitglieder Impulsvorträge, Po-
diumsdiskussionen, Expertenforen
oder auch Onlineveranstaltungen.
Besonders wichtig ist der Vereini-
gung, dass die Unternehmerinnen
und Unternehmer ein Netzwerk auf-
bauen.

Das Autohaus Oppel darf das Qua-
litätssiegel bis 2035 tragen. Reiter
und Brandstätter erklärten, dass da-
durch vor allem die Sichtbarkeit des
Unternehmens erhöht und Vertrauen
geschaffen werde. Im Bestfall bringe
es sogar einen Wettbewerbsvorteil,
so Brandstätter. ANTONIA MÜLLER

Eine Top-Expertin in der Region
Susanne Oppel wurde mit dem Qualitätssiegel der Bundesvereinigung Mittelstand in Deutschland (BVMID) ausgezeichnet

René Reiter (links) überreicht Susanne Oppel die Glastrophäe. Von BVMID-Präsident Kajetan Brandstätter bekam die
Preisträgerin außerdem eine Urkunde. Foto: Antonia Müller


